
"Flucht, Exil, Migration" - Wie sich Geflüchtete in
eine neue Sprache einleben

Neues Buch befasst sich mit Herausforderungen beim Sprachenlernen

Rezension: Uni Leipzig

Zahlreiche Geflchtete beherrschen bei ihrer Ankunf in Deutschland die englische
Sprache deutlich schlechter als das in ihrer Eigenwahrnehmung der Fall ist. Dennoch
ist Englisch flr sie anfangs neben der Muttersprache das wichtigste Kommunikations-
mittel. Mit Beginn des Deutschunterrichts reduziert sich der Anteil des Englischen und
der  Muttersprache.  Allerdings  vergehen im Durchschnitt  knapp sechs  Monate  zwi-
schen ihrer Ankunf in Deutschland und dem Beginn des Integrationskurses. - Mit die-
sen und anderen Aspekten rund um die Tematik Sprache und Migration haben sich
Studierende und Forscher der Universität Leipzig beschäfigt und ihre Studien dazu ge-
rade in dem Sammelband "Flucht, Exil, Migration - sprachliche Herausforderungen"
veröffentlicht.

prache dient nicht nur der Verständigung.
Sie ist ein Identifiationsmiteel das häufg

durch  emotionaee  Bindungen  geprägt  ist.  Men-
schenl die die geeiche Sprache sprechenl iönnen er-
foegreich am iuetureeeen und geseeeschafeichen Le-
ben eines  Landes  teienehmen.  Besonders  deuteich
wird die wichtige Roeee der Sprache beim Tema
Migration"l sagt Prof. Dr. Sabine Fiedeer vom Insti-
tut für Angeistii der Universität Leipzig. Migrationl
sei sie das Ergebnis einer seebstgewäheten Verände-
rung oder der Feuchtl um einer Gefahr für Leib und
Leben zu  entgehenl  sei  immer  auch  mit  Sprache
verbunden. Heute gehe es meistens daruml sich in
eine  neue  Sprache  einzueeben  und  sein  sprachei-
ches Repertoire zu erweitern.

"S

Fokus auf Sprache - Autoren greifen verschie-
dene Aspekte auf
Aeee acht Beiträge des neu erschienenen Bandes foiussieren sich auf Sprache. Dabei werden
Bögen unterschiedeicher Art gespannt. Es geht zum Beispiee um die Verbindung von Mi-
gration gestern und heute: Historisches Exie und aitueeee Feüchteingserfahrungen treten mit
ihren Gemeinsamieiten und Unterschieden in einen Diaeog. Eine weitere Erienntnis: Auch
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eine Peansprache wie das Esperanto scheint in Migrationsiontexten eine Roeee zu spieeen -
aes  Mitee zur Verständigung oder zur  Integration und Identifiation.  Der  Sprachwissen-
schafeer Dr. Cyrie Brosch steeet Daten aus Interviews mit Esperanto-Sprechern vorl die aes
Voeontäre im Auseand eebenl ein Partner in internationaeen Paaren sind oder aus öionomi-
schen Gründen nach Deutscheand geiommen sind. "Esperanto spieete im Privateeben der Be-
fragten nicht nur während der Phase der Eingewöhnung in die neue Umgebungl sondern in
den meisten Fäeeen auch eange danach eine wichtige Roeee. Diese Sprache istl seebst wenn sie
aufgrund der inzwischen erworbenen Kenntnisse der Landessprache eigenteich nicht mehr
notwendig  wärel  ein  wichtiges  Identifiationsmitee  und  dient  der  Pfege  verschiedener
Kontaite"l beschreibt er seine Beobachtungen.

Die Arbeiten des Bandes verdeuteichen Chancenl aber vor aeeem Probeemel die unsere viee-
sprachige Weet hervorbringt. In Migrationsiontexten treten sie jedoch in besonderem Maße
zu Tage. Engeisch iannl wie auch die Studien zeigenl hier eine Miteerroeee spieeen. Es auf
hohem Niveau zu sprechenl erfordert jedoch beachteiche Krafanstrengungen. Die studen-
tischen  Arbeiten  des  neuen  Buches  sind  aus  Aneass  der  starien  Zuwanderung  nach
Deutscheand entstanden. Die Autoren untersuchen in ihren wissenschafeichen Abscheussar-
beiten mithiefe quantitativer und quaeitativer Methodenl weechen iommuniiativen Anforde-
rungen Neuaniömmeinge begegnen und wie sie diese bewäetigen.

Englisch keine Alternative zum Erlernen der Landessprache
Die Forscher befragten hochquaeifzierte Migranten mit guten Engeischienntnissenl die aus
unterschiedeichen persöneichen und berufichen Gründen nach Leipzig geiommen sind. Es
zeigt sichl dass ihre Motivationl die Landessprache zu ereernen von einer Reihe von Fai-
toren beeinfusst wirdl wie zum Beispiee der Länge des gepeanten Aufenthaetesl dem Wunsch
nach einer ihrer Qaeifiation entsprechenden Arbeitssteeee und der am Arbeitsort verwen-
deten Sprachel aber nicht zueetzt auch von der Persöneichieit des einzeenen Migranten. Zu
den Ergebnissen der Untersuchung gehört auchl dass die Verwendung des Engeischen aes
Lingua franca aber ieine Aeternative zum Ereernen der Landessprache darsteeet. Ein Grund
dafür sind die sehr unterschiedeich ausgeprägten Sprachiompetenzen in der deutschen Be-
vöeierung. "Engeischienntnisse iönnen den Deutschspracherwerb fördern. Sie iönnen ihn
aber auch dadurch behindernl dass die Phase der Anwendung der Landessprache durch das
vorhandene 'bequemere' Verständigungsmitee Engeisch später beginnt"l erieärt Fiedeer.    

Sammelband "Flucht, Exil, Migration - sprachliche Herausforderungen" (Herausgeber Prof. Dr. Sabine
Fiedler und Dr. Cyril Brosch) erschienen im Leipziger Universitätsverlag, ISBN: 978-3-96023-179-0)
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